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Gehackte Kritik
VON ERNST ALBAN WEISS f

Wo der Lieder

Verseglieder

Vielgestaltig,
Wortgewaltig,
Farbenprächtig,

Inhaltsträchtig
Runden sich zu edlem Guß,

Da ist Stärke,

Geist am Werke
Und das Wollen,
Aus dem Vollen,
Kündet stolz den Genius.

Wo Gekünstel,

Wortgedünstel,
Abgeschmacktes,

Hirnvertracktes,
Schlecht Gewähltes,

Abgequältes

Irgendwo sich Dichtung schilt,

Hat der Dünkel
Linen Simpel
Ganz besessen,

Aufgefressen,

Daß ihm nichts, als er nur gilt!

Der arme Poet

VON MARC RÜEDI

Er hätte gern die Welt bekehrt,
Doch diese hatte sich gewehrt,
Er wird verfolgt in federn Blatt
Und zum Gespött der ganzen Stadt,

Denn man verkennt von früh bis spät

In ihm die große Qualität.

Er hätte gern die Welt bekehrt,

Er wird vom Sprachverein verehrt,
Von der Jury nobelgepriesen

Und sein Genie damit bewiesen,

Denn man erkennt von früh bis spät

In ihm die große Rarität.

Der Unterschied von diesen Fällen

Liegt einzig fast im Finanziellen.
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